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Vorwort 

In der quantitativen Sozialforschung wird zur Beschreibung von Daten und zur empirischen Über-
prüfung von Hypothesen auf statistische Verfahren zurückgegriffen. Wer eine (quantitative) Studie 
verstehen und kritisch bewerten möchte, der muss die grundlegenden Prinzipien, Anwendungs-
voraussetzungen und auch Probleme der verwendeten statistischen Verfahren kennen. Für Sozi-
alwissenschaftlerinnen und Sozialwissenschaftler sind deshalb elementare Kenntnisse dieser quan-
titativen Analyseverfahren unverzichtbar. 

Für die Sozialwissenschaften stellt die Statistik eine zentrale Hilfswissenschaft dar. Während sich 
Statistikerinnen – allgemeiner: Mathematikerinnen – häufig mit der Beweisführung und der Wei-
terentwicklung mathematischer Algorithmen beschäftigen, stehen für Studierende das Kennen-
lernen und die praktische Anwendung statistischer Verfahren im Vordergrund. Im Mittelpunkt des 
Kurses steht das Verständnis quantitativer Analyseverfahren, mit denen Studierende bei der Aus-
einandersetzung mit quantitativen Studien konfrontiert werden. 

Der vorliegende Kurs behandelt vier Themenbereiche: Univariate, bivariate und multivariate Da-
tenanalyse sowie Grundlagen der Inferenzstatistik. Das Kapitel zur univariaten Datenanalyse be-
handelt die Häufigkeitsverteilung einzelner Merkmale. Dabei werden Lage- und Streuungsmaße 
sowie Formmaße vorgestellt. Die bivariate Datenanalyse untersucht Zusammenhänge zwischen 
zwei Merkmalen und Unterschiede zwischen zwei Merkmalen (Mittelwertvergleiche). Dabei wer-
den Kreuztabellen sowie wichtige Zusammenhangsmaße behandelt. Bei der multivariaten Daten-
analyse werden mit der linearen und logistischen Regression zwei zentrale Analyseverfahren der 
Sozialwissenschaften vorgestellt, die den Einfluss mehrerer unabhängiger Variablen auf eine ab-
hängige Variable schätzen können. Aus zeitlichen, finanziellen und forschungspraktischen Grün-
den dominieren in den Sozialwissenschaften Stichproben. Deshalb behandelt der vierte Teil des 
Kurses die Grundlagen der Inferenzstatistik, die Instrumente zur Verfügung stellt, um zu entschei-
den, ob und wie empirische Befunde aus Zufallsstichproben auf zugehörige Grundgesamtheiten 
übertragen werden dürfen. 

Ausschließlich aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Kurs nicht durchgängig eine 
geschlechterneutrale Sprache verwendet. Männliche, weibliche und genderneutrale Formen 
wechseln sich in diesem Kurs zufallsverteilt ab. Mit den Bezeichnungen sind jeweils alle Geschlech-
ter gemeint. 

In der Moodle-Lernumgebung des Moduls M1 „Quantitative Methoden der Sozialwissenschaf-
ten“ findet sich eine Errata-Liste zu dem Kurs. Außerdem werden dort Videos und Übungsaufga-
ben veröffentlicht, die die Auseinandersetzung mit den Inhalten des Kurses fördern sollen. Für die 
kritische Durchsicht des Kurses sind wir Christian Cleve und Daniel Saar sehr dankbar. Über Hin-
weise auf Fehler, Kommentare und Verbesserungsvorschläge freuen wir uns. Senden Sie Ihre Kom-
mentare bitte an Markus.Tausendpfund@fernuni-hagen.de. Vielen Dank. 

Hagen, im Juni 2022 

Markus Tausendpfund und Simone Abendschön  

mailto:Markus.Tausendpfund@fernuni-hagen.de
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1 Einführung 

Markus Tausendpfund 

Dieses Kapitel macht Sie mit den Grundlagen der quantitativen Datenanalyse vertraut. Nach der 
Einordnung der Phase „Datenanalyse“ innerhalb des Forschungsprozesses werden die Begriffe 
„Grundgesamtheit“ und „Stichprobe“ erläutert. Bei einer empirischen Studie werden meist Aus-
sagen über größere Gruppen angestrebt (z.B. die wahlberechtigte Bevölkerung in Deutschland). 
Allerdings liegen in den meisten Studien keine Informationen über alle Elemente dieser Gruppe 
vor, sondern nur über eine (zufällige) Auswahl dieser Gruppe. Die Gruppe, über die eine Aussage 
gemacht werden soll, wird als Grundgesamtheit oder Population bezeichnet. Die Gruppe, über 
die empirische Informationen vorliegen, wird als Stichprobe bezeichnet. Diese Begriffe werden 
knapp erläutert und es werden die Voraussetzungen skizziert, unter denen Befunde einer Stich-
probe auf die zugehörige Grundgesamtheit übertragen werden können. Abschließend werden 
typische Klassifikationen von Variablen vorgestellt. Dabei liegt der Fokus auf dem Skalenniveau 
von Variablen, da das Skalenniveau eine wichtige Voraussetzung für die Anwendung bestimmter 
Analyseverfahren ist. 

1.1 Einordnung im Forschungsprozess 

Die quantitativen Analyseverfahren werden häufig mit dem quantitativen Forschungsprozess 
gleichgesetzt. Quantitativ arbeitende Sozialwissenschaftlerinnen nutzen statistische Analysever-
fahren, um die theoretisch formulierten Hypothesen empirisch zu überprüfen. Sicherlich ist die 
Anwendung statistischer Analyseverfahren ein zentrales Merkmal des quantitativen Forschungs-
prozesses, aber die quantitative Datenanalyse sollte nicht isoliert betrachtet werden. 

Vor der Datenanalyse bzw. Anwendung quantitativer Analyseverfahren müssen empirische Sozi-
alforscher wichtige vorgelagerte Entscheidungen treffen, die unmittelbare Auswirkungen auf die 
empirischen Befunde haben. Wie Abbildung 1 zeigt, stehen die Festlegung eines Forschungsthe-
mas und die Entwicklung einer geeigneten Forschungsfrage am Beginn eines Forschungsprojekts. 
Auf dieser Grundlage werden die zentralen Konzepte identifiziert und theoretisch geklärt, ehe 
gehaltvolle Hypothesen formuliert und valide Operationalisierungen dieser Konzepte entwickelt 
werden. Diese Phasen in einem Forschungsprozess erfolgen in intensiver Auseinandersetzung mit 
dem existierenden Forschungsstand. Nur wer den Forschungsstand zu seinem Forschungsthema 
kennt, kann eine gehaltvolle Forschungsfrage entwickeln. Die Auseinandersetzung mit der Fach-
literatur ist aber auch für die Konzeptspezifikation und die Entwicklung von Hypothesen erforder-
lich. Schließlich ist auch bei der „Übersetzung“ theoretischer Konzepte in empirische Indikatoren 
ein Überblick über existierende Operationalisierungen notwendig. 
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Abbildung 1: Idealtypischer Ablauf eines quantitativen Forschungsprojekts 




